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Das Lebend ge will ich preiſen
Das nach Flammentod ſich ſehnt

Daß Goethe ein Freund des Flammengrabes war geht auch aus einer
Stelle ſeiner Natürtichen Tochter hervor wo er den Herzog ſagen läßt

O weiſer Brauch der Alten das Vollkommne
Das ernſt und langſam die Natur geknüpft
Des Menſchenbilds erhab ne Würde gleich
Wenn ſich der Geiſt der wirkende getrennt
Durch reiner Flammen Tätigkeit zu löſen

Und ähnlich dachte über den Brauch der Alten Auguſt von Platen
ſingt

Gebt uns die edlen Gebräuche zurück die geheiligten alten
Gebt uns die Flamme zurück raſch zu vernichten den Leibl
Leuchtend winde ſie ſich um die ruhig erkalteten Glieder
Und mit köſtlichem Staub mi ſche die Liebe den Wein

Mit wundervollen Worten pries ferner Kinkel den Gedanken der
damals noch nicht zu verwirklichenden Feuerbeſtattung als ihm ein teures
Kind geſtorben war

O könnt ich dich nur vor dem Moder retten
Der langſam und entſtellend dich verzehrt
Und dürſt ich dich ſo lang du ſchön noch betten
Mit Vaterarmen auf den Flammenherd
Die Gluten löſten raſch die jungen Glieder
Du ſliegſt ein Wöllchen auf zu Licht und Luft
Du ſchwebteſt bald auf Wald und Wieſen nieder
Und hauchteſt neu in junger Blumen Duft

Auch Peter Roſegger darf in dieſem Zuſammenhang genannt
werden der lange bevor an den Sieg der Feuerbeſtattung zu denken war
das Sinngedicht verſaßte

Nicht ekle Würmer ſoll mein Leib einſt nähren
Die reine Flamme nur ſoll ihn verzehren
Jch liebte ſtets die Wärme und das Licht
Darum verbrennet mich begrabt mich nicht

Ja ſelbſt bereits vor mehr als 500 Jahren ſprach der große Petrarca
Gedanken über die verſchiedenen Beſtattungsarten aus die ganz modern
anmuten denn er ſchrieb einem Freunde

Jm Tode iſt es ganz gleich ob der Menſch unter der Erde liegt
ob ihn die Wellen ſorttragen oder ob die Flammen ihn verzehren
Oder iſt wenn jemand ein ſriedliches Grab gefunden hat etwa der
Gedanke tröſtlicher daß ihn die Würmer freſſen

Luſtige Eckre
Einmal und nicht wieder Jm Boot Er Frau ſetz dich

recht in die Mitte damit das Boot nicht umkppt Das Waſſer iſt tief
und wenn Du mit mir hineinfällſt Sie O hab nur keine Angſt
Jch bin einmal mit dir hineingefallen nun aber nie wieder,
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Gemütlich Dirigent des Geſangvereins während des Singens
Aber meine Herren wer gröhlt denn da hinten ſo fürchterlich

Stimme aus dem Hintergrunde Verzeihen Sie ich bin es ich gehöre
S zu den Schützen aber weil es dort ſo heiß iſt bin ich ein

eilchen bei Jhnen als Sänger eingetreten
7

Verblümt Reiſender zum Kondukteur der ihm im vollgefüllten
Eilzug nach langem Suchen einen guten Platz gefunden hat Danke Jhnen
vorläufig ich werde Sie ja ſpäter noch ſehen Kondulteur verlegen
Verzeihen Sie aber möchten Sie mich nicht gleich ſehen ich werde an der
nächſten Station abgelöſt
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Auflöſung des Rätfels aus Nr 23 Sonntag

Richtige Löjungen gingen ein 83 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 97 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 14 Löjungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von W Luhe M Lutze Franz Strätz Luiſe Witte
Anna Schütze Wilhelm Lange Margarete Langer Jentzſch Fr Golte
Marie Erler Ernſt Götze G Planer Suſanne Kelling Frau Hedwig
Krämer Roja Uteſcher Gerlrud Böze Regina und Hedwig Stühler Frau
Wipplinger Frieda Gauch M Bödmgmeier K Schröder Lotte Hammer
ſchlag R Küpp Lore Lehmann Aug Krüger Frau A Silberberg Otto
Ackermann A König Lonis Reuter Rudolf Friedrich Frau Meuſel
Anna Wutſtock Hemr Kathner Frau Dr E Kleemann Frau Hage
mann Ernſt Gehring Eiſe Hube Emmy Hennicke Paul Fauſt
K Schauer Anna Pohlenſänger Dr Liebe Adele Hitſchke Woldemar
Schmidt Frau Wilhelmine Hoffmann K Brunner H Grundmann
T Schild Louis Stück Max Groß Hermann Zöllner Friedrich Gäbler
Paul Probſt Otlo Wiechman Gg Schlereth A Schellenberg F Heer
geſelle Alice und Hildegard Hofſmann Hermann Raſt Frieda Becker
G Gaſſert Richard Siühler H Wedemeyer Martha Seidler Paul
Seidler Berta Klages Hans Sachs Emil Plaul
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von auswärts von G Schneider Diemitz M Zenker Merſeburg
H Pradelt St Ulrich Margarete und Otto Linde Körnitz P Brückner
Ammendorf Wilh Stöber Teutſchental Lisbeth Hartwig Cönnern
Oskar Diettrich Wernigerode Hermann Heye Dürrenderg Otto Franke
Benndorf G Gläſer Zörbig Margarete Groſſe Kloſtermansfeld Frau
J Zawatzki Kronach i Otto Kopſch Holleben A Beydatſch Belleben

Prämie Jenſeils von Gut und Höſe von
Kniſe Weſtkirch eleg geb

entfiel auf Ernſt Gehring hier

Rütſel
Jch dringe durch den Giebel
Wohl unters bemooſte Dach
Dann zittert und dröhnt gewaltig
Das ganze Obergemach

Prämie Grillparzers Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Nätſel Löſung ge

langt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M E die drei Spieler
V der Vorhandſpieler kriegt fortwährend eine Bombenkarte während

M nie zum Spiele kommt und ſchließlich in jene bekannte Stimmung ge
raten iſt in der Skater die wildeſten Verzweiflungsſpiele machen V hat
diesmal folgende Karte erhalten

a b c dB aa 10 b9 7 e7 d7
Deutſch

Franzöſiſch

TreffBube Pique Bube CoeurBube Carr Bube TreffAß
Treff Zehn PiqueNeun Pique Sieben CoeurSieben Carr Siebeit

Das iſt ein unverlierbares bHandſpiel bei dem die Gegner höchſtens
auf 57 kommen können in den meiſten Fällen aber Schneider werden
Natürlich kann der erfolgprotzende V ſeine Freude nicht ganz verbergen ſo
daß M grollend und zum Aeußerſten entſchloſſen zu reizen beginnt Wenden
1 Handſpiel Null c und Handſpiel werden raſch geboten und
überlegen gehalten V rückt ſich ſchon zurecht um zum bHandſpiel aus
zuſpielen Da bietet M aHandſpiel V ſtutzt fragt erſt ob einer der
geehrten Herren vielleicht 11 Karten bekommen hat und paßt dann etwas
Ueinlaut H eirklärt keine Anträge ſtellen zu wollen und I behält das
Spiel Er gewinnt das aHandjpiei obwohl er keinen einzigen Trumpf
hatte auch keiner im Skat lag das Spiel alſo ohne 11 ging Jm Stat
lagen eD 9 Bei II ſaß keine 10 blank Wie ſaßen die Karten Wie
ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 22
Jm Slkat lag a7 und bA Wendet der Spieler a7 gewinnt er ohne

6 mit Spiel 8 56 wendet er bA verliert er ohne 4 mit Spiel
7 35 Ju beiden Fällen drückt er eK D

Kartenverteilung

V aK 9 8 7 bA 10 8 dA 9 8
M a B aA D PK D eaA 410 P T
H e dB al0 p9 7 elo 9 8 7 dK

Bei aSpiel geht das Spiel
V a9 aPD a10 13 2 H c9 aK cA 15V as aA dB 13 t4 H dK dA a7 15
V a7 vB cB 4 6 M 410 oi0 das 20M dPD b9 d9 8 M bP b7 bA 14V blI0 bK c7 14 V b8 aB es
Die Gegner ſind alſo nur bis 55 gekommen Bei bSpiel macht der

Spieler nur auf dA einen Stich und vielleicht noch mit bA wenn er
um Einſtechen kommt Er kann höchſtens in beiden Stichen auf 37

mmen

WVerantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Halle a den 14 Juni

Niemals
Von Reinhold Ortmann

Nachdruck verboten

Das Zimmer das der gefällige Kollege auf die Dauer des
vierwöchentlichen Uebungslurſes in B für mich gemietet hatte
übertraf an heimeliger Behaglichkeit alle meine Erwartungen Man
hatte auf den erſten Blick die beruhigende Empfindung daß die
Wohuungsinhaberin keine von den gewerbsmäßigen Vermicterinnen
fei Ob es nach jedermanns Geſchmack geweſen wäre möchte ich
rreilich dahingeſtellt ſein laſſen Denn es war altfränkiſch genug
mit ſeinen abenteuerlich geſchweiften nachgedunkelten Mahagoni
möbeln ſeinen grasgrünen Polſterbezügen ſeinen geſtickten und

chäkelten Fußbänkchen Fenſterkiſſen Schlummerrollen und Schuhz
deckchen denen mans ohne weiteres anſah daß jedes ſchon ſeit
undenklichen Zeiten ſeinen genau abgezirkelten Platz an der nämlichen

Stelle hatte Mir aber gefiels Auch der leiſe Lavendelgeruch
gefiel mir der jedem Gegenſtand anzuhaften ſchien Und nicht am
wenigſten gefiel mir die Perſon meiner Wirtin abwohl ſie wahr
ſcheinlich ebenſalls nicht nach jedermanns Geſchmack geweſen wäre

Ein paar Stunden nach meinem Einzuge erſt bekam ich die
Frau Stadtrat zu Geficht denn ſie hatte es dem ſtark angejahrten
und grundhäßlichen aber freundlichen und gefälligen Dienſtmädchen
überlaſſen mich mit allem bekannt zu machen was mir als neuem
Mieter zu wiſſen nottat Nun aber mochte ſie es ſür ihre
Hausfrauenpflicht halten ſich nach meinen etwaigen Sonderwünſchen
zu erlundigen Sie war eine große aufrechte Frau von ſechzig
Jahren oder darüber Was unter dem ſchwarzen Spitzenhäubchen
von dem glatt geſcheitelten Haar ſichtbar wurde war ſilberweiß
ihr Teint aber hatte die ſriſchen Farben einer noch ungebrochenen
Lebenskraſt und ihr Geſicht war von jener Schönheit die ſich erſt
im Alter einzuſtellen pflegt als der Lohn eines rechtſchaffen und
tüchtig angewendeten Lebens Bei flüchtiger Betrachtung erſchien
es als ein ſtreuges und hartes Geſicht wenig gefurcht doch wie
mit kühnen Meißelſchlägen aus edlem fleckenloſem Geſtein gehauen
Ein in Augenblicken des Schweigens feſt und herbe geſchloſſener
Mund ein ſtark ausgebildetes energiſches Kinn und eine ſeine
tief eingeſchnittene Falte über der Naenwurzel ſprachen von eiſerner
Kraft des Willens vielleicht auch von Herrſchſucht und unbeugſamem
Eigenſinn Aber der Eindruck verſchwand ſobald ſie die Lippen
zum Sprechen öffnete Dann war ſofort etwas Gütiges und
Geduldiges in ihren Zügen wie es auch in ihrer langſamruhigen
Sprechweiſe und ſogar im Klang ihrer tiefen noch immer wohl
lautenden Stimme war Es war eine von jenen ſeltſamen
Wandlungen die ich ſchon öfter bei alten einſamen Menſchen
beobachtet hatte bei Menſchen die das Leben hart und herbe und
trotzig gemacht hat gegen ſich ſelbſt und voll nachſichtigen Verſtänd
niſſes für die Schwächen ihres Nächſten Sie ſprach nicht viel
und ſie war nicht neugierig Näheres über die Perſon und die
Verhältniſſe eines Mieters zu erfahren der nur auf wenige Wochen
ihr Hausgenoſſe ſein ſollte Jhr Jntereſſe galt einzig meiner
Bequemlichkeit

Wenn Sie irgend eine Veränderung im Wohnzimmer oder
im Schlafkabinett wünſchen Herr Doktor ſagte ſie ſo brauchen
Sie es nur dem Dienſtmädcheu mitzuteilen Es iſt ja ohnehin
alles nicht nach der neuen Mode Aber damit müſſen Sie ſich
allerdings abfinden Denn ich vermiete nur um nicht ganz allein
und ohne männlichen Schutz zu ſein in dem großen Hauſe Und
große Umwälzungen ſind nicht nach meinen Sinn Aber wenn

Sie das Eine oder das Andere ſtören ſollte zum Beiſpiel das
Familienbild da über dem Sofa ſo will ich gern verſuchen es durch
etwas Anderes zu erſetzen

Jch betrachtete das Bild auf das ſie mit einer Kopfbewegung
hingedeutet hatte jetzt zum erſten Male Es war eine ſchlechte
Gruppen Photographie in altmod ſchem ovalem Goldrahmen
drei ſteif und kerzengerade neben einander hingeſtellte Knaben und
als viertes in der Orgelpfeifen Reihe ein Mädchen von zwei oder
drei Jahren in weit abſtehendem bauſchigem Kleide und handbreit

darunter hervorſchauenden ſpitzenbeſetzten Höschen
Das Bild ſtört mich nicht im mindeſten verſicherte ich der

Wahrheit gemäß und es wird ſelbſtverſtändlich an ſeinem Platze
bleiben Darf ich fragen Frau Stadtrat ob es eine Jugend
aufnahme Jhrer eigenen Kinder iſt

Ja
Die nun vermutlich alle längſt ihren eigenen Hausſtand gegründet

haben
Sie ſind nicht dazu gekommen Sie ſind tot alle meine

drei Söhne ſind kot Vor mehr als zehn Jahren ſchon habe ich
den letzten begraben

Jn dem Moment da ſie verſtummte ſchien mir ihr Geſicht
noch herber und härter aber auch noch ſchöner als zuvor Jch
drehte mich wieder nach dem alten Bilde um und da wollte mir
das ſüße runde Kindergeſicht des kleinen Mädels in den Spitzen
höschen mit einem Mal merkwürdig bekannt vorkommen ſo bekannt
als ob es erſt wenige Tage her ſein könnte ſeitdem ichs lebendig
und leibhaftig vor mir geſehen Und ich konnte mich nicht enthalten
weiter zu fragen

Aber Jhre Tochter Frau Stadtrat Jhre Tochter iſt Jhnen
doch geblieben

Diesmal veränderte das charaktervolle Matronengeſicht ſeinen
ſteinernen Ausdruck nicht und ihre Lippen ſchienen ſich kaum zu
bewegen während ſie erwiderte

Nein Meine Tochter iſt irgendwo in der Welt Jch
habe alle meine Kinder verloren

Zugleich ſtand ſie auf und ſie dünkte mich noch größer und
aufrechter als vorhin Als ſie ſich der Tür zuwandte ſtieß ſie an
meinen noch nicht bei Seite geſchafften Koffer Meinen Verſuch
die Unordnung zu entſchuldigen aber ſchnitt ſie mit der ruhiger
Erklärung ab

Sie ſind nicht verantwortlich Herr Doltor Die Schnuſd
liegt an meinen Augen Jch ſtoße gegen alles das nicht an
demſelben Platze ſteht wie ſeit ſo und ſoviel Jahren Denn ich
bin bald nach meines letzten Sohnes Tode beinahe ganz erblindet

Sie neigte grüßend den Kopf verſicherte mich noch einmal ihrer
Bereitwilligkeit allen erfüllbaren Wünſchen Rechnung zu tragen und
verließ das Zimmer Jch aber ſtand noch lange vor dem Kinder
Gruppenbilde und ſuchte in meinem Gedächtnis nach der Urſache
der ſonderbaren Gewißheit daß ich dies kleine Mädel ſchon einmal
in Fleiſch und Blut vor mir gehabt habe Aber an einem der
nächſten Tage nachdem ich erfahren hatte daß das alte häßliche
Dienſtmädchen ſchon ſeit mehr als zwei Jahrzehnten hier im Hauſe
ſei erkundigte ich mich bei ihm doch ſo nebenher nach der Tochter
der Frau Stadtrat Und weil ich mir durch einige erfolgreiche
ärztliche Ratſchläge ihr Vertrauen gewonnen hatte gab ſie mir
erſchöpfendere Auskunſt als ichs verlangt und erwartet hatte Es
war eine Geſchichte wie ich ſie mir nach den Worten der Fran
Stadtrat ſchon ungefähr ſelbſt zurechtgedichtet hatte der alte Roman
von der Tochter die gegen den Willen der ſtrengen Mutter einem
unebenbürtigen Manne diesmal war es ein Schauſpieler gefolgt
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in und die dadurch jedes Band zerſchnütten hat das ſie mit dem
Elternhauſe verknüpfte

Und was wurde aus ihr fragte ich Jſt ſie in ihrer Ehe
glücklich geworden

den Bekannten der Frau Stadtrat ſo ein Gerede daß es unſerm
Fräulein Marie fehr ſchlecht gehen ſollte Aber die Frau Stadtrat

niem als von ihrer Tochter ſprechen
Und der Schauſpieler den ſie geheiratet hat wie hieß er

Jch hatte den Namen nie gehört Eine von den Berühmtheiten
ſeiner Kunſt war er alſo wohl kaum Nur um einen angemeſſenen

Aber wenn es der Tochter wirllich ſchlecht ergangen wäre
würde ſie ſich doch wohl an ihre Mutter gewendet haben Die

Und ſo ganz unverſöhnlich wäre ſie ja wohl kaum geweſen
Das Mädchen ſchüttelte den Kopf

Einmal hat ja Fräulein Marie an ſie geſchrieben und hat ſie um
Verzeihung gebeten Davon wie es ihr ging hat in dem Briefe

Monaten hätte und daß ſie es ſo gerne der Großmutter zeigen
wollte Jch habe den Brief heimlich geleſen als ihn die Frau

Und ich kann Jhnen verſichern Herr Doktor daß mir die Tränen
nur ſo über die Backen gelaufen ſind

Doch Auf einer Poſtkarte die ich zum Kaſten tragen
mußte Aber es ſtand nichts weiter darauf als das einzige Wort

Das Mädchen wurde abgerufen Mir aber klang im Ohre
wieder was ich die alte Fran mit dem ſteinernen Geſicht hatte

Meine Tochter iſt irgendwo in der Welt Jch habe alle
meine Kinder verloren

vernahm ich nun auch dies furchtbare Niemals das ſie ihrer
verlorenen Tochter als einzige Antwort auf die rührende Bitte

Aber ich konnte der alten Frau trotzdem nicht gram ſein Die
eduldige Güte die auf ihrem Geſicht erſchien wenn ſie ſprach

Gegen Ende der zweiten Woche wurde ich auf drei Tage nach
M zurückgerufen weil der Kollege der mich am Kinderkranken

mußte Als ich nach B zurückkehrte war ich in Begleitung eines
kleinen Mädchens von drei Jahren und ich ließ gleich nach meinem

bitten Sie erſchien ſofort und ſie mußte wohl ſchon durch das
alte Dienſtmädchen von der ſonderbaren Geſellſchaft unterrichtet

leif und zurückhaltend und ſie hatte niemals herber ausgeſehen
als da ſie meiner Mitteilung lauſchte daß die kleine Margarete

annehmen müſſe bis es mir gelungen ſei eine paſſende Unterkunft
für das arme Wejen zu finden

Kinder in meinem Hauſe ſehr unerwünſchte Gäſte ſind Aber
wenn es nicht anders ſein kann und wenn Sie nicht erwarten

verbieten es hier zu behalten
Sie vergönnte der ſchüchtern an meine Knie geſchmiegten Kleinen

hafte Umriſſe erkennen können denn es war keine Uebertreibung
gewe en als ſie mir ſagte ſie ſei nahezu erblindet Und ich

tungen in bezug auf meinen Schützling läſtig zu fallen Als ich
dann aber in die Vorleſung mußte rief ich das alte Dienſtmädchen

ihr an nichts Notwendigem fehlen würde konnte ich mich ja über
zeugt halten Spät am Nachmiitage erſt kam ich nach Hauſe und

trat ganz nahe an mich heran und flüſterte mir zu
Es iſt drüben bei Frau Stadtrat Sie hat ihm alle Spiel

hat ſelber mit ihm geſpielt ſo gut ſie s mit ihren blinden Augen
unte Aber Sie dürfen mich nicht verraten Herr Doktor denn

Wir wiſſen es nicht Herr Doktorl Nur einmal war unter

hat nichts davon hören wollen Man darf zu ihr überhaupt

Moſer Herr Doktor

Abſchluß für das Geſpräch zu finden meinte ich

Frau Stadtrat iſt allem Anſchein nach eine wohlhabende Dame

Da kennen Sie die Frau Stadtrat Döring nicht Herr Doktor

nichts geſtanden aber davon daß ſie ein Töchterchen von ſechs

Stadtrat auf eine Viertelſtunde liegen ließ ehe ſie ihn verbrannte

Und Frau Döring Sie hat ihn nicht beantworlet

Niemals

ſagen hören

Und deutlich als hätte ſie s in meinem Beiſein ausgeſprochen

um Verzeihung auf offener Poſtkarte geſchrieben

konnte unmöglich lügen

hauſe vertrat in dringenden Familienangelegenheiten verreiſen

Eintritt in das Haus die Frau Stadtrat um eine kurze Unterredung

worden ſein die ich milgebracht hatte Denn ſie war auffallend

das verwaiſte Kind einer nahen Verwandten ſei deſſen ich mich

Jch verhehle Jhnen nicht Herr Doktor, ſagte ſie daß kleine

daß ich mich mit dem Mädchen befaſſe ſo will ich Jhnen nicht

keinen Blick Aber ſie hätte ja auch freilich kaum mehr als ſchatten

vermied es ſo lange als möglich ihr mit irgend welchen Zumu

und vertraute die kleine Margarete ihrer Obhut Davon daß es

meine erſte Frage galt natürlich dem Kinde Das Dienſtmädchen

chen herausgeſucht die noch von Fräulein Marie her da ſind und

ich ſollte Jhnen nichts davon ſagen

v
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Ich verriet ſie nicht aber ich lleß die kleine Margarete Folen

um ſie noch auf eine Stunde an die friſche Luft zu führen Und
da war nun freilich alle Vorſicht der Frau Stadtrat umſonſt
geweſen denn das ſüße Plappermäulchen ſtand nicht ſtill bis ich
von all den Herrlichkeiten unterrichtet war die die dute alte Frau
aus Schränken und Schubfächern unermüdlich hervorgekramt hatte
um ihre junge Beſucherin zu beglücken

Dieſelben Ereigniſſe ſpielten ſich am nächſten wie am übernächſten
Tage ab Am Abend dieſes dritten Tages aber war es die Frau
Stadtrat in eigner Perſon die mir das Kind zurückbrachte Und
als ſie den Mund zum Sprechen öffnete breitete ſich die Güte
an der ich niemals irre geworden war ſo leuchtend über ihr Geſicht
daß ich auf das Genaueſte wußte was mir bevorſtand Wenn ich
um eine Unterkunft ſür das Kind in Sorge ſei und wenn ich es
ſür gut aufgehoben in ihrem Hauſe hielte ſei ſie bereit es zu
behalten und die Sorge für ſeine Zukunft auf ſich zu nehmen
Jch heuchelte einiges Schuldbewußtſein und legte ihr das reumütige
Geſtändnis ab daß ich vor drei Tagen nicht die volle Wahrheit
geſprochen Erſtens ſei die kleine Margarete nicht mit mir verwandt
ſondern nur als Patientin der Poliklinik durch einen Zufall auf
meinen Lebensweg geführt worden Und zweitens ſei ſie nicht
vollſtändig verwaiſt ſondern habe noch eine Mutter eine freilich
bettelarme und kränkliche junge Witwe die vorausſichtlich noch heute
in B eintreffen werde um ihr Kind zurückzuholen Dieſe Auf
klärungen fielen mir um ſo leichter als ſie in allen Stücken der
Wahrheit entſprachen Und ich brauchte nichts zu verſchweigen als

den Namen der jungen Witwe nach dem die Frau Stadtrat mich
übrigens gar nicht ſragte Sie ſchien eine kleine Weile unſchlüſſig
dann ſagte ſie

Wenn Sie mit der Frau ſprechen wollten Herr Doktor
ich bin zu jedem billigen Zugeſtändnis bereit Denn es es
würde mir wirklich ſchwer fallen mich wieder von der Kleinen
zu trennen

Jch verſprach das Meinige zu tun und ging fort Das Kind
nahm ich mit mir aber als ich wiederkehrte kam ich allein Jch
hatte meinen Plan auf das weiche Frauenherz gebaut das ſich
hinter dem ſteinernen Antlitz verbarg und ich wußte daß ich ſehr
viel wagen durfte ohne von dieſem Herzen Lügen geſtraft zu werden
Die Frau Stadtrat mußte mit Ungeduld auf mich gewartet haben
denn ich war kaum in mein Zimmer getreten als ich auch ſchon
ihr wohlbekanntes energiſches Klopfen vernahm

Nun Herr Doktor fragte ſie Jſt die Mutter des Kinde
einverſtanden

Jch habe ihr Jhren großmütigen Vorſchlag unterbreitet Fran
Stadtrat aber ſie hatte auf das Anſinnen ſich von ihren
Liebling zu trennen immer nur die nämliche Antwort

Und welche
Niemals ſagte ſie und immer wieder Niemals
Aber Sie ſagten doch die Frau ſei bettelarm Müßte ſie es

da nicht als ein großes Glück betrachten ihr Kind verſorgt zu
wiſſen

Freilich wohl Aber Frau Stadtrat ſie iſt eine Mutter
Wann hätte die Liebe einer Mutter je mit Vernunftgründen
gerechnet

Das iſt eine ſehr ſelbſtſüchtige Liebe Herr Doktor
Vielleicht Aber es iſt auch die Liebe die alles duldet

alles trägt und alles verzeiht Haben wir da wirklich noch ein
Recht Frau Stadtrat von Egoismus zu reden Doch die Frau
möchte Jhnen perſönlich für Jhre große Güte danken Wollen
Sie ſie empfangen

Wenn ſie mir das Kind nicht laſſen will wenn ihr Niemals
ein ganz unwiderrufliches iſt

Ganz unwiderruflich iſt wohl nur das Niemals das der
Mann mit der Senſe in ein Menſchenleben hineindonnert Sie
ſollten die Frau doch empfangen Frau Stadtrat Und um der
kleinen Margarete willen ſollten Sie ihr freundlich begegnen

Die halbblinden noch immer wunderſchönen Augen waren mit
einem großen ernſten Blick auf mein Geſicht gerichtet

Jch ſehe zu ſchlecht um in ihren Zügen zu leſen Herr Doktor
aber ich ahne einen großen Betrug Mein Mädchen hat mir

von einer ſonderbaren Aehnlichkeit geſprochen von einer Aehn
lichkeit des Kindes mit meiner Tochter Wenn das etwas
anderes wäre als ein bloßer Zufall

Dann nicht wahr meine liebe verehrte Frau Stadtrat
dann würden Sie ſich nicht weigern die arme verlaſſene Witwe

freundlich zu empfangen Und Sie würden nicht warten bis der
Mann mit der Senſe das Niemals das ſich Gottjeidank noch
widerrufen läßt zu einem unwiderruflichen gemacht hat

Die alte Frau war aufgeſtanden Groß und aufrecht wie immer
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ſtand ſie da Jhre unſicher ausgeſtreckte Hand aber ſuchte in der
verſchleierten Tämmerung die ſie umgab nach der meinigen

Sie haben mich betrogen Herr Doktor aber wir wollen es
ſür einen frommen Betrug nehmen Laſſen Sie die kleine Margarete
wiederkommen und in Gottesnamen mit mit ihrer Mutter

Das Glüti
Slizze von R Haupt

Rachdruck verboten

Auf der breiten Terraſſe des hochgelegenen von Palmen und Lorbeer
bäumen umgebenen Riviera Hotels ſtand ein zartes ſchlankes Mädchen

Märchenhaft ſchön war ſie die ſremdländiſche Blütenpracht rings umher
aber das bionde deutſche Mädchen blickte über ſie hinweg und ließ die
Blicke weit hinaus aufs ſerne Meer ſchweiſen Während ſie die be
täubend duftenden Jasminblüten an denen ſie ſich eine Weile erfreut hatte
zerpflückte näumte ſie von der Heimat

Es nahen Schritte Eine ältere Dame tritt herzu und legt leiſe die
Hand auf des Mädchens Schulter

Nun mein liebes Kind meine Elifabeth ganz in Gedanken verſunken
Träumſt Du von Deinem zukünftigen Schloß am Bosporus oder von Deiner
Winterwohnung in Kairo

Nein Tante von einem Pfarrhaus im Norden träumte ich
Wie Kind ſcherze nicht Laß Vergangenes vergangen ſein

Du weißt ſo gut wie ich daß es nur eine Frage der Zeit iſt daß er
um Deine Hand anhält der ſchöne Armenier

Nein nein es ſoll es darf nicht ſoweit kommen Jch wollte es Dir
ſchon heute morgen ſagen Ich bin jetzt aus dem Traum erwackt habe
mich auf mich ſelbſt beſonnen Jch kann die Frau dieſes fremden Mannes
nicht werden Alle Liebe alle Koſtbarkeiten der Welt können mir die
Heimat nicht erſetzen Sie lamen nicht weiter Ein fremdländiſch aus
ſehender Mann von großer Schönheit trat zu ihnen das junge Mädchen
fuhr zuſammen faßte ſich aber ſchnell

Nür mein gnädiges Fräulein wie haben Sie bis jetzt den Tag ver
bracht ſragte er ſie in gebrochenem Deutſch Das Mädchen antwortete
nicht gleich Dann begann ſie wie mit Mühe ſprechend

Seliſam iſt s mir ergangen Die ganze Nacht habe ich von
der Heimat geträumt und ich träume noch Das Heimweh iſt über
mich gekommen mit einem Male und mit unwiderſtehlicher Macht

Das Heimweh Erzählen Sie mir von den Schönheiten Jhres
Landes rach denen Sie ſich ſehnen

Sie hatten Platz genommen in den bequemen zierlichen Seſſeln die
zwiſchen den Palmen ſtanden

Jch will Jhnen den Ort ſchildern an dem mein ſerneres Leben ſich
ab pieien wird

Die alte Dame wurde unruhig Die großen dunklen Augen des
Fremden blicken fragend und erſtaunt Das Mädchen fuhr ſort und ihre
Stimme gewann während ſie ſprach an Feſtigkeit

Nicht weit von der Mündung eines mächtigen deutſchen Stromes liegt
das Dorf ſo tief liegt es daß Ueberſchwemmungen dort nichts Seltenes
ſind Die Schule und die Wohnung des Piarrers können nur im Sommer
und im Frühling auf Landwegen erreicht werden im Herbſt wenn alles
unter Waſſer iſt ſährt man mit dem Boot Schlimm iſt es wenn der
Froſt eintritt ſo daß man die Kähne nicht benutzen kann Dann ruht
aller Verkehr So iſt es in dem Orte beſchaffen nach dem ein namen
loſes Sehnen mein Herz ergriffen hat Ais Pfarrfrau in dem kleinen
Haus zu walten das iſt s was mir begehrenswerter erſcheint als Rang
und Reichtum und alle Schätze der Welt Ein kleines weißes Haus von
hohen Linden umſtanden das wird mein Schloß ſein Holunderbüſche
begrenzen den kleinen Garten und Blumen ſtehen auf den Veeten
Goldlack und Veilchen im Frühling im Sommer ſanſie Levkofen Und
wenn keine Sturmflut lommt gibts im Herbſt Reſeden und Aſtern

Eine grüne Bank ſteht vor dem Hauſe Auf der kann man ausruhen
nach des Tages Arbeit und Mühe wenn man Zeit dazu hat Und am
ſernen Horizont am Saum der Wieſen ſieht man die Sonne untergehen
Davon täume ich inmitten all dieſer jremden betäubenden Pracht Und
eine liebe ſtarke Hand ſehe ich die ſich liebend nach mir ausſtreckt Der
will ich mich anvertrauen für den Reſt meines Lebens

Das Mädchen ſchwieg Ein faſt verklärter Ausdruck hatte ſich über
die ſeinen Züge gebreitet Eine leichte Röte war in die Wangen geſtiegen

Verzeihen Sie mir rief ſie mit plötzlich hervorbrechender Leidenſchaft
und reichte dem Fremden die Hand Verzeihen Sie mirl Sie ſind gut
und edel glauben Sie mir daß ich erſt heute den Weg den ich zu gehen
habe erkannte

Damit ging ſie ſchnell davon
worden und keines Wortes mächtig
geweſen

Der Fremde war ſeltſam bewegt Jetzt erſt erkenne ich was ich ver
loren habe ſagte er wehmüt g Jch will es Jhnen ganz offen geſtehen
gnädige Frau Keine ſtarke Leidenſchaft auch keine aus ſtiller Freundſchaft
emporgeblühte Liebe war es die mir das ſchöne hochbegabte Mädchen
begehrenswert erſcheinen ließ Ehrgeiz und Eitelkeit regten den Wunſch
in mir an ſie zur Herrin meines Hauſes machen zu wollen

Jhr hätte kein Glück an meiner Seite geblüht

Wenige Monate ſpäter hielten der Pfarrer und ſein junges Weib ihren
Einzug in dem beſcheidenen von Linden umftandenen Hauſe

Kalter Herbſtwind fegte über die Felder Von Blumen war nichts

Die alte Dame war ganz bleich ge
Es war alſo doch alles vergebens
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mehr zu ſehen die große Veberſchwemmung hatte alles zerſiört Aber in
den Herzen klühte die blane Blume nach der ſo viele ſuchen und die ſo
wenige finden die Blume des Glückes die kein Sturm zerſtören kann

Die Vernnreinigung der Luft
Es gibt Fragen der Volksgeſundheitspflege die garnicht häufig genug

erörtert werden können damit die ſich daraus ergebenden Forderungen
mit dem größten Nachdruck und in immerwiederkehrender Wiederholung
erhoben werden Dazu gehört die Frage der Verunreinigung der
Luft durch die Induſtrie und die Bekämpfung ihrer Folgen Man
kann den Kreis der Betrachtung auch noch weiter ausdehnen und die ganze
Angelegenheit in zwei Gruppen von Aufgaben trennen deren eine die
Verhütung des Auſtretens giftiger Gaſe in die Atmoſphäre umfaſſen
würde während die andere die Technik der Ventilation in ſich begreiſt
Welcher von dieſen beiden Teilen der wichtigere iſt läßt ſich kaum ſagen
aber die Mängel der bieher gebräuchlichen Mittel zur Lufſtoerbeſſerung
ſind unter allen Umſtänden als ein unſerer ſonſt ſo hoch geſtiegenen Technik
unwürdiger Zuſtand zu bezeichnen Es ſollte nur erſt einmal dafür ge
ſorgt werden daß jeder weiß was für Luft er in öffentlichen und anderen
Gebäuden atmet und dann wird ſich wohl auch die Einſicht in die Not
wendigkeit der Abhilfe finden Zum Vorbild laſſen ſich die Unkerſuchungen
des engliſchen Profeſſors William Thomſon an der Luft der Fabrikſtadt
Mancheſter nehmen Er hat dazu ein Verfahren benutzt das an Einfach
heit nichts zu wünſchen läßt Die zu prüfende Luft wird mit einem gewöhn
lichen Blasbalg in eine Flaſche gepreßt und dann einem ſimpein chemiſchen
Verfahren unterworfen Die Ergebniſſe der Analyſen der Luſt aus ver
ſchiedenen Gebäuden in leerem und in gefülltem Zuſtande die der Lancet
zuſammenſaſſend beſpricht ſind höchſt lehrreich ausgefallen und ganz dazu
geeignet die bisherigen Anſchauungen umzuwälzen

Im allgemeinen wird ein Gehalt von 6 Teilen Kohlenſäme in
10000 Teilen Luſt ſür geſchloſſene Räume als zuläiſig erachtet und das
mag ungefähr zutreffen Jn Jnduſtrieſtädten oder auch in ſchlecht

ventilierten und ſtark benutzten Räumen überhaupt wird dieſe Grenze
jedenfalls rur ſeiten eingehalten Jn Mancheſter ergab die Luft der
Zimmer zweier Knabenſchulen 11,2 und 11,7 auf 10000 Teile Kohlen
ſäure die einer Mädchenſchuke ſogar 14,9 In einer andern Knabenſchule
wurde der Gehalt zu 18,2 gefunden Jn einer Nonkonjormiſten Kapelle
bei Mancheſter wies die Luft am Schluß des Gottesdienſtes ſogar den
ungeheuren Gehalt von 44 Teilen Kohlenſäure auf 10000 Teile Luft auf
Jn einer Konzerthalle betrug er vor einer Aufführung 5,2 und nachher
nur 17 Stunden ſpäter ſchon 11,2 Wenn nun durch Ventilation eine
Verbeſſerung dieſes Uebeiſtandes herbeigeführt werden ſoll oder tatſächlich
herbeigeführt wird fo ſind die dazu verfügbaren Mittel auch nicht mer
einwand ſei Jn einer neuerbauten techniſchen Schule die mit einer be
ſonders ſorgfältig hergeſtellten Ventilation ausgeſtattet iſt betrug der
Kohlenſäuregehalt in der Tat nur 51 auf 10000 und dennoch bellagten
ſich die dort beſchäſtigten Leute dauernd über ſchlechte Lu t Profeſſor
Thomſon ſührt dieſe Tatſache auf das bei dieſer Ventilation benutze Ver
fahren zurück die Luft zu waſchen Zu feuchte Luſt wirkt nämlich
weniger kräftig auf das Blut ein und verurſaht aus dieſem Grunde das
bekannte Unbehagen Das Wachen der Luft das übrigens auch bei den
großartigen Ventilationsanlagen im Londoner Parlament eingeführt worden
iſt wird alſo wohl wieder aufgegeben werden oder man wird dafür ſorgen
müſſen daß die Luſt nachher wieder getrocknet wird wozu auh einfache
Mittel verfügbar ſein würden

Merkwürdig iſt es auch wie es der Forfchung ſo lanze hat entgehen
können daß die Ausſcheidung von Kohlenäure durch den menſch
lichen Atem nicht immer die gleiche iſt Sie wird gewöhnlich auf

5 Proz angegeben aber Proi Thomſon hat gefunden daß ihre
Menge durchaus von der Qualität der umgebenden Luft abhängig iſt
Jn einer mit Kohlenſänre bereits geſchwängerten Luft ſcheidet der Menſch
weniger von dieſem Gas aus als in reiner Luft woraus folgt daß er
mehr davon in ſich aufnimmt was nur zu ſeinem Schaden ſein kann
Auch wird bei der Naſenatmung mehr Kohlenſäure abgegeben als bei der
Atmung durch den Mund Trockene und erwärmte Luft hat den beſten
Einfluß auf das Blut und zwar ſcheint die normale Landluft in dieſer
Hinſicht noch günſtiger zu wirken als ſogar reiner Sauerſtoff ſo daß auch
zur Belebung Ohnmächtiger eine Miſchung von warmer Landiuſt und
Sauerſtoff vermutlich günſtiger wäre als die Benutzung von reinem
Sauerſtoff

Dichter über die Fenerbeſtattung
Dreißig Jahre hat der Gedanke der Feuerbeſtattung gebraucht um

feit der Eröffnung des erſten deutſchen Krematoriums in Gotha bis
ur nunmehr auch für Preußen geplanten Anerkennung fortzuſchreiten

ährend aber die für Preußen geplante Einführung als eine Selbſt
verſtändlichkeit hingenommen wird gab die Eröffnung des Gothaer Krema
toriums ſeinerzeit zu ſehr erregten Meinungs kämpfen Anlaß und man tat
ſo als hätte man eine ganz unerhörte Neuerung vor ſich die alle ge
wohnten Jdeen einfach auf den Kopf ſtellte Demgegenüber erinnert die
Voſſiſche Zeitung daran daß die Feuerbeſtattung ſchon lange zuvor von

großen Geiſtern geprieſen ja ſelbſt erſehnt wurde Allen voran verdient
hier wieder der Altmeiſter Goethe genannt zu werden der bereits den
berühmten Spruch geprägt hat

Sagt es niemand nur den Weiſen
Weil die Menge gleich verhöhnt
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